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Heim-Kino
Mal gucken, wie das Leben so spielt…

Heim-Kino
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Kerngeschäft
BetreIBen und kreatIv erweItern

»[…] und Jesus trat zu ihnen und redete 
mit ihnen und sprach: Mir ist alle Macht 
gegeben im Himmel und auf Erden. 
Geht nun hin und macht alle Nationen 
zu Jüngern und tauft sie auf den Na-
men des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes, und lehrt sie alles zu 
bewahren, was ich euch geboten habe! 
Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis zur Vollendung des Zeitalters […]«  
(Matthäus 28,18ff).

Jesus gibt eine Regierungserklärung 
ab: »Mir ist gegeben alle Macht. Weil 
ihr meine Jünger seid, sollt ihr handeln. 
Bleibt nicht stehen, und wartet was pas-
siert. Geht hin und arbeitet für mich und 
die neue Zeit wird anbrechen. Bleibt als 
Angesteckte meiner Liebe tätig. Handelt 
im vertrauensvollen Verhältnis zu mir.«

Jesus versichert uns: »Ich werde bei 
euch sein. Ich bin der auferstandene, der 
erhöhte Herr und will unter euch sein. 
Ihr dürft dieser Verheißung glauben 
und in meinem Namen neue Anfänge 
wagen.«

Unser Kerngeschäft: Menschen zu Je-
sus zu bringen. Wir sind von Jesus aus-
gerüstet mit seinem Anfängergeist. Wir 
dürfen in unserer Unvollkommenheit 
Jesus dienen, genau da wo er uns hinge-
stellt hat.

Was ich wahrnehme: Es sind gerade 
die kleinen Schritte, die kleinen Dinge, 
die Vertrauen zu anderen Menschen bil-
den. Ein Versprechen einhalten, einen 
Termin pünktlich und vorbereitet wahr-
nehmen. Treu in kleinen Alltagsdingen 
für andere da sein, das bildet Vertrauen, 
das schafft Nähe zu den Menschen. 

Was bedeutet das Weitersagen des 
Evangeliums für mich? Ist es eine lästi-
ge Pflichtaufgabe – »tut mir leid da kann 

ich nichts machen, das müssen wir halt 
auch machen«. Ist es eine Pflicht, die ich 
mit meinem persönlichen Rettungspaket 
bei Jesus mitgebucht habe?

Für mich ist es ein Geschenk: Ich darf 
Gottes Kind sein. Christus hat sich mir 
freundlich zugewandt. Andere Christen 
haben sich über mich erbarmt – mir das 
Evangelium erklärt. Jetzt gilt für mich: 
Das Evangelium mit vollen Händen, vol-
lem Herzen und ganzem Einsatz weiter-
zutragen. Nicht aus Pflicht und nicht als 
Zwang. Jesu Liebe hat etwas bezwingend 
sanftmütiges in meinem Leben erreicht.

Beate Rodemann

Bauernhof im neBenerwerB
kerngeschäft BetreIBen und  
kreatIv erweItern

Nachstehender Artikel stand am 6. Sep-
tember 2016 im Reutlinger Blatt.

Wer bei »den Landeiern« in Zwiefal-
ten-Sonderbuch vorbeischaut, kehrt oft 
mit vollen Tüten zurück. Familie Ben-
del probiert Nudel- und Eierkreationen 
aus. Der Hof in Sonderbuch hat früher 
Bendels Vater gehört, der verstarb, als 
der heutige Besitzer 16 Jahre alt war. 
Seitdem ist Familie Bendel gemeinsam 
verantwortlich für den Hof. 800 Eier am 
Tag werden verkauft, verarbeitet.

»Wir sind bei den Hühnern geblie-
ben und das funktioniert« (Zitat Rainer  
Bendel).

gemeinde leBen
In zeItgemässen mIlIeus

Wir sind Kinder unserer Zeit. Wir hätten 
es gerne auch in Glaubens- und Gemein-

de-Dingen einfach und schnell. Aber wir 
müssen uns von dem Denkmuster, dass 
Menschen spontan zum Glauben finden, 
konsequent verabschieden. Alle Unter-
suchungen zeigen, dass es für die meis-
ten ein langer Weg dahin ist.

Mehr sein als »Anfänger-Macher«
Sind wir zu kurzatmig unterwegs? Wel-
ches Denkmuster steckt hinter den Ein-
ladungs- und Einmalprojekten? »Wir 
machen jetzt einen ersten Schritt. Aber 
wenn Menschen wirklich Christus nach-
folgen wollen, dann sollen sie zu uns in 
die Gemeinde kommen und so werden 
wie wir.« Dieses Denkmuster blendet 
aus, dass diese Menschen in ganz an-
deren Beziehungs-Netzwerken zuhause 
sind. Wir unterschätzen die Kluft zwi-
schen unserer Gemeindekultur und ihrer 
Alltagswelt. Wenn sie wirklich zu uns 
kommen, fremdeln sie. Das lässt sich in 
jedem Konfirmations-Gottesdienst beob-
achten.

Mehr sein als schlechte  
»Anfängermacher«
In einem Roman lässt Botho Strauß ei-
nen jungen Mann im Blick auf seine 
sprunghaften Beziehungen zu Frauen 
resümieren:

»Oft erscheinen sie, der stumme Rei-
gen meiner bitteren Freundinnen, die 
alle einst den Anfang mit mir schufen 
und jede ist einmal die Richtige gewe-
sen […]. Welch grausame Verkürzungen 
habe ich an Menschen begangen! Nichts 
als ein ewiger, schlechter Anfängema-
cher bin ich gewesen […], unfähig, die 
Vertraute zu lieben, vielmehr bereit, sie 
sofort für die nächste schöne Unbekann-
te einzutauschen.« (Botho Strauß, Der 
junge Mann, S. 244)

Wir sollen mehr sein als »schlechte 
Anfängermacher«, wenn es um die Ein-
ladung zum Glauben und zur Gemein-
de geht. Wenn Menschen uns ans Herz 
wachsen, werden wir bereit für ein 
Miteinander durch Höhen und Tiefen 
hindurch. In ihrer Welt, in ihren Bezie-
hungsnetzwerken soll christliche Ge-
meinschaft erlebbar werden.
…wir starten nicht unser eigenes Pro-

gramm sondern halten diese Unsicher-
heit aus – in dem Glauben, dass Gott 
selber Menschen vorbereitet, dass er als 
Herr der Mission schon aktiv ist…

Ausschnitt aus Artikel
kirche.erfrischend.vielfältig. FRESH 

von Reinhold Krebs 
www.freshexpressions.de

kern
geschäft

Vor einiger Zeit
besuchte ich mit meiner Enkeltochter eine Freundin, die ein 
Kind bekommen hatte. Die Enkeltochter sah das Kind lange 
und bewegt an, und schließlich sagte sie: »Es hat so schöne 

unabgelaufene Füße!« 
So ist es auch mit dem neuen Jahr: Es hat so schöne unab-

gelaufene Füße. Immer wenn etwas anfängt – ein neues Leben, 
die Ehe von zwei Menschen, eine neue Zeit und ein neues Jahr 

– überkommt Menschen eine Art gerührter Hoffnung. Noch ist 
das Neue nicht verletzt, gedemütigt und beschmutzt, noch ist 
es nicht korrumpiert, noch hat es wundervolle unabgelaufene 
Füße. Jeder Anfang hat die Zartheit und den Glanz des Un-

verdorbenen. Er ist eine Erinnerung und ein Versprechen: Eine 
Erinnerung an alle die Anfänge, die in Hoffnung begonnen 

wurden; ein Versprechen; einmal wird es einen Anfang geben, 
der nicht in Kürze überholt und in den Staub der Anfänge 

von gestern gesunken ist. Es ist vielleicht ein müdes Lächeln, 
mit dem wir den Anfang der neuen Zeit begrüßen. Wir haben 
zu viele Anfänge gesehen, die nicht gehalten haben, was sie 

versprochen haben. Aber ganz ohne Hoffnung ist das Lächeln 
nicht: Wer weiß? Es könnte ja sein, dass dieser Anfang nicht 
trügt. Es könnte ja sein, dass der Prophet Jesaja Recht hat: 

»Gedenkt nicht an das Frühere und achtet nicht auf das Vori-
ge! Denn siehe, ich will ein Neues schaffen, jetzt wächst es auf, 

erkennt ihr‘s denn nicht?«

Fulbert Steffensky

Mit diesen Slogans wurde zum 
diesjährigen »Heimkino« eingela-

den. Welche Filmtitel jeweils dahinter steckten? Diejenigen, die 
am 1., 2. und 3. November ins CVJM-Heim kamen, haben es er-
fahren. Mit einem leckeren Cocktail, einer Tüte Chips, Popcorn, 
Studentenfutter oder auch Erdnüssen eingedeckt konnte es los-
gehen: »Film ab!«
In der Pause zwischendrin gab es die Chance, nochmal schnell 
Nachschub zu holen und dann ging es weiter mit dem Film. An-
schließend gab es dann immer noch zusammengesteckte Sprech-
blasen mit Zitaten und dazu passenden Denkanstößen. Danach 
wurde dann noch zum Tischkicker spielen oder auch zu Gesprä-
chen zu den Zitaten eingeladen.
Ich würde mich freuen, wenn es nächstes Jahr wieder heißt:

Das Leben  -  endlich
Das Leben  -  ewig
Das Leben  -  kostbar

TEXT   JohAnnA ForschnEr



# 5# 4

Freizeit in Rottweil
TEXT   clArA ForschnEr (10 Jahre)   

lAurA schroETEr (11 Jahre)

FoTos   BEATE schroETEr   und  rEgInE ForschnEr
Vom 7. bis 9. Oktober 2016 fand die CVJM- und Gemeindefrei-
zeit zum ersten Mal in Rottweil statt. Als am Freitag alle ihre 
Sachen auf dem Zimmer hatten, haben die Kinder erst mal die 
Jugendherberge erforscht. Abends gab es eine Begrüßung, le-
ckeres Abendessen und Programm für die Großen und Kleinen. 
Beim Bunten Abend, der vom Jugendkreis halb8 organisiert wur-
de, hatten alle viel Spaß bei schwierigen Rätseln und lustigen 
Aufgaben, die teilweise auch echt eklig waren (Sandwichtoast 
um die Wette essen). 
Nach einer guten (vielleicht etwas kurzen) Nacht, wurden wir 
alle am Samstag mit einem leckeren Frühstück begrüßt. An-
schließend gab es für die Erwachsenen einen Impuls und ver-
schiedene Seminare zum Thema »Dankbarkeit«. Die Kinder wur-
den währenddessen betreut und hatten Zeit zum Spielen. 
Nach einem guten Mittagessen, wurde für die, die Lust hatten, 
zum ersten Mal die Häkelwolle ausgepackt. Den Nachmittag 
konnte jeder frei gestalten, manche Kinder sind auf den Spiel-
platz gegangen. Dort gab es ein Trampolin, eine Tischtennis-
platte und mehrere Slacklines. Für die Größeren gab es ein 
Geländespiel durch Rottweil. Einige sind auch durch Rottweil 
gebummelt und haben sich in ein Cafe gesetzt. Am Abend gab 
es einen Sing and Pray Abend.
Am nächsten Morgen mussten wir alle schon nach dem Früh-
stück die Zimmer räumen. Nachdem alle ihr Gepäck in den Au-
tos verstaut hatten, haben wir uns in unserem Gruppenraum 
zu einem gemeinsamen Gottesdienst getroffen. Es ging um das 
Thema »Dankbarkeit«. Am Schluss durfte sich jeder ein paar 
Einkaufschips mitnehmen, diese in eine Hosentasche tun und 
immer, wenn man einen Grund zum Danken hat, einen Chip in 
die andere Hosentasche wandern lassen. So kann man sich am 
Abend nochmal daran erinnern und Gott dafür danken, was man 
am Tag alles Schönes erlebt hat.
Nach dem Mittagessen haben wir uns verabschiedet und dann 
war das Wochenende in Rottweil leider auch schon vorbei. Uns 
hat es sehr gut gefallen!!! Schade, dass es so was nicht öfter gibt. 
VIELEN DANK an das tolle Vorbereitungsteam!

Sich stark machen für Kinder in der ganzen Welt
»Ich finde es toll, wenn man den Kindern und ihren Eltern, die 
in einem anderen Land wohnen, helfen kann.“» (Jungschar-
kind, Kleinengstingen)

Was ist die »OrangenAktion«?
Kinder und Jugendliche helfen gerne. Wenn sie mit Leiterwa-
gen und Körben durch die Straßen ziehen und Orangen gegen 
eine Spende anbieten, können sie ganz konkret etwas dafür 
tun, dass die Lebensumstände für Kinder und ihre Eltern bei-
spielsweise in Äthiopien oder im Sudan verbessert werden.

Seit Jahren ist die »OrangenAktion« ein Renner in vielen 
Gemeinden und CVJMs in Württemberg und darüber hinaus. 
Kinder- und Jugendgruppen bieten in den Wintermonaten 
überwiegend in der Vorweihnachtszeit Orangen, oft auch Man-
darinen und Grapefruits an. Mit dem Erlös werden Projekte 
der internationalen Partner des EJW-Weltdienstes unterstützt. 
[…] Die Aktion entstand vor mehr als 30 Jahren in einigen 
Jungschargruppen. Jedes Jahr wurden es mehr. Ziel der »Oran-
genAktion« ist neben der konkreten Unterstützung von Men-
schen in den Partnerländern, dass Kinder und Jugendliche die 
Lebensumstände ihrer Altersgenossen in anderen Ländern 
kennen- und verstehen lernen. […]

Unterstützt werden die Veranstalter vom EJW-Weltdienst, 
dem internationalen Arbeitszweig des Evangelischen Jugend-

werks in Württemberg, der Projekte in den Partnerländern 
Äthiopien, Eritrea, Nigeria und Sudan sowie Palästina/Israel, 
Rumänien und Slowakei fördert. […]

(aus: Jungscharleiter 03/2016)

Auch einige von unseren Derendinger Jungscharen werden 
dieses Jahr wieder bei der Orangenaktion mitmachen. Sie un-
terstützen damit das Projekt »Benachteiligte Kinder stärken 
im YMCA Chugwi (Nigeria)«. Unter www.ejw-weltdienst.de/
aktiv-werden/orangenaktion findet man alle Infos zu diesem 
Projekt und zur Orangeaktion allgemein. Wer in Derendingen 
wohnt und gerne zu Hause besucht 
werden will, um die Orangen 
an die Haustür gebracht zu 
bekommen, darf sich ger-
ne melden unter info@
cvjmderendingen.de. 
Die Kinder freuen 
sich über zahlreiche 
Abnehmer – und 
über viele Spenden, 
die sie an das Projekt 
weiterleiten können!!

Regine Forschner

Mit Orangen die Welt verändern 



Liebe Mitglieder, Mitarbeiter  
und Freunde des CVJMs Derendingen! 
 
 

Hiermit laden wir euch herzlich ein zur 
 

Jahreshauptversammlung 2017 
Samstag, 28. Januar 2017, 17.00 Uhr  

im Primus-Truber-Haus (Heinlenstr. 40, Derendingen) 
 
Tagesordnung: 
 
 Begrüßung und Impuls 
 Vorstellung der Gruppen 
 Begrüßung und Verabschiedung von Mitarbeitern 

 
 Rechenschaftsbericht / Aussprache 
 Bericht zum Heim 
 Rechnungsabschluss / Aussprache 
 Entlastung Kassierer / Ausschuss / Vorstand 
 evtl. Beschluss neuer Geschäftsordnung 
 Wahlen Vorstand/Leitungsausschuss/Kassenwart 
 Wahl der Kassenprüfer 2017/2018 
 Ausblick, Termine 

 
 Imbiss (ca. 18.30 Uhr) 
 Sing & Pray 

 
Ende gegen 21.00 Uhr 
 
Anträge zur Geschäftsordnung bzw. Tagesordnung bitte bis 2. Januar 2017 an Regine 
Forschner.  
 
Während des geschäftlichen Teils gibt es eine Kinderbetreuung. 
 

Auch dieses Mal möchten wir als Imbiss ein Salat- und Nachtischbuffet 
anbieten. Das Vorbereitungsteam freut sich, wenn viele etwas beisteuern und 
bittet um kurze Rückmeldung per Telefon (792318) oder unter info@cvjm-
derendingen.de. 
 

Herzliche  Grüße vom Leitungsausschuss 
 
 
 

 

 

Herzliche  Einladung  zur 

Adventsfeier 
des CVJM Derendingen 

 

 Sonntag, 11.12.2016 
 15 Uhr  
 im CVJM-Heim 

IMPULSE. 

GESPRÄCHE. 

NETTE MENSCHEN. 

BASTELN FÜR KINDER. 

Kinder, Familien, Singles, Senioren – 
alle sind eingeladen! 

(nähere Infos bei Regine Forschner  Tel. 792318 
oder info@cvjm-derendingen.de) 
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„Der Weg“   -   Musik und Texte  
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eine initiative für partnerschaft und ehe von christen in tüBingen

5 „AUFTANK-ABENDE” 

FÜR PAARE

Die Themen:
· Zeit zu Zweit
· Sprachen der Liebe
· Richtig streiten
· Von Blumen und Bienen
· Stress, Streit und nochmals Stress
· Meine Wünsche, deine Wünsche
· Ganz anders als gedacht

 

    

 

Matschige Wintertage? Quirlige Kinder? 

Wir bieten einen Spielplatz im Trockenen an! 

 

 

wo:      In der Ludwig-Krapf-Turnhalle in Derendingen 
   (Sieben-Höfe-Str. 58) 
 

wann:       Samstags von 11.00 Uhr bis 12.30 Uhr                         
(November bis März, nicht in den Schulferien) 

 
was:  Gerätelandschaften zum Klettern und Sich-Austoben 

für wen:  Kinder von 1-6 und deren Eltern, Omas, Opas, … 

   (Geschwisterkinder können mitkommen,  
   müssen aber Rücksicht auf die Kleineren  
   nehmen. Die Aufsichtspflicht liegt 
   bei den Eltern.) 

 

von wem:        CVJM Derendingen 
Kontakt: 
E. Zimmermann, Tel.:9739096  
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»beziehungsWEISE« – wer oder was ist 
das eigentlich? Wir sind ein Team aus 
zurzeit fünf Leuten, das Paaren durch 
Vorträge, Aktionen und so weiter helfen 
will, ihre Partnerschaft zu vertiefen, zu 
stärken – und auch zu feiern.
Bisher habt ihr immer zu einzelnen 
Abenden eingeladen. Wie kamt ihr jetzt 
darauf, einen ganzen Kurs anzubieten? 
Den Wunsch dazu hatten wir schon lan-
ge, aber wir fühlten uns zeitlich und in-
haltlich nicht in der Lage, uns so in die 
Themen rein zu arbeiten, dass wir selber 
die Paare hätten anleiten können. Vor 
ein paar Monaten sind wir dann auf den 
Kurs »Wir Beide« von der Zeitschrift »fa-
mily« gestoßen. Er ist eigentlich so ge-
dacht, dass sich ein Paar zu Hause auf 
dem Sofa einen schönen Abend macht, 
die Videoclips ansieht und über die Fra-
gen im Begleitheft ins Gespräch kommt. 
Da man das dann im Endeffekt aber 
doch selten macht, weil sich immer an-
dere Themen in den Vordergrund drän-
gen, wollen wir Paare einladen, sich für 
fünf Abende festzulegen.
Wie laufen die Abende konkret ab? Die 
vielleicht wichtigste Info dazu ist: Nie-
mand muss sich mit jemand anderem 
über die eigene Partnerschaft austau-
schen – außer mit seinem Partner be-
ziehungsweise seiner Partnerin. Es ist 
keine »Gruppentherapie«!! Der Ablauf 
der Abende ist ansonsten immer gleich: 
Zu Beginn gibt es eine Kabarettszene 
von der DVD, um mit dem Thema warm 
zu werden. Dann kommt eine Phase, in 
der jeder für sich alleine die Fragen zum 
Thema bearbeitet. Nach einem Experten-
interview (wieder per DVD) haben die 
Paare Zeit, sich zu zweit mit weiteren 

Fragen und Aufgaben aus dem Begleit-
heft auseinander zu setzen. Natürlich 
gibt es auch Getränke und ein bisschen 
was zum Knabbern. 
Um welche Themen geht es? Das hängt 
ein bisschen von den Teilnehmern ab. 
Der Kurs beinhaltet sieben Themen, die 
wir am ersten Abend vorstellen. Die Paa-
re können dann über ihre Wunschthe-
men abstimmen.
Wenn man schon einen Babysitter hat, 
könnte man doch auch ins Kino gehen 
oder sich bei einem Spaziergang un-
terhalten. Warum soll man jetzt auch 
noch einen Kurs besuchen? Wenn man 
seiner Ehe etwas Gutes tun will, ist die 
Kommunikation miteinander halt auf 
lange Sicht das A und O. Und manchmal 
braucht es einfach einen Anstoß von au-
ßen und/oder einen festen Termin im 
Kalender, um sich auf Fragen einzulas-

sen, die wirklich uns als Paar betreffen – 
und nicht die Arbeit, die Kinder oder das 
Ehrenamt. Das ist vielleicht manchmal 
etwas mühsam, aber es zahlt sich auf je-
den Fall aus!

17:00 Uhr ist ja eine etwas außerge-
wöhnliche Uhrzeit für so eine Veran-
staltung… Wir wollen bewusst auch 
Paare einladen, die noch in der (Klein-)
Kinderphase sind. Für die ist es manch-
mal besser, wenn sie tagsüber die Oma 
engagieren und zum Ins-Bett-Bringen 
wieder zu Hause sind. Wir sind gespannt, 
ob die Rechnung aufgeht! Und für älte-
re Paare ist es ja auch manchmal schön, 
wenn man früher wieder daheim ist…
Kann man in das Kursmaterial schon 
mal reinschnuppern, bevor man sich 
anmeldet? Ja, unter family.de/kurs gibt 
es alle Informationen dazu.

Das Team von beziehungsWEIsE
    lädt ab Februar ein zu 
  »Wir Beide – der Kurs«. 
 Wir haben bei regine Forschner nachgefragt,
      was sich dahinter verbirgt.
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1    Kleine BuBenjungschar

1. - 4. Klasse
Freitags, 16.15 Uhr
Primus-Truber-Haus / CVJM Heim (im Sommer)

2    grOsse BuBenjungschar

5. - 8. Klasse
Mittwochs, 18.00 Uhr
Primus-Truber-Haus / CVJM Heim (im Sommer)

3    Kleine Mädchenjungschar

(ein angebot der evangelischen Kirchengemeinde)

1. - 4. Klasse
Dienstags, 16.30 Uhr
Primus-Truber-Haus

4    grOsse Mädchenjungschar

(ein angebot der evangelischen Kirchengemeinde)

5. - 8. Klasse
Dienstags, 18.00 Uhr
Primus-Truber-Haus

5    halB8 jugendtreff 

(ein projekt von cvJm und evangelischer Kirchengemeinde)

ab 14 Jahren
Freitags, 19.30 Uhr
Primus-Truber-Haus

6    Winterspielplatz

Samstags, 11.00 Uhr (Nov. bis März)
Ludwig-Krapf-Halle

7    pOsaunenchOr

Donnerstags, 19.30 Uhr
Primus-Truber-Haus

8    pOsaunenchOr jungBläser 

Donnerstags, 18.30 Uhr
Primus-Truber-Haus

9    spOrtgruppe

Basketball, Volleyball
Montags, 20.15 Uhr, Kreissporthalle

10  eichenKreuz-fussBall

ab 14 Jahren
Samstags, 18.00 Uhr
TVD Gelände

11  MitarBeiterKreis (MaK)

(ein angebot von cvJm und evangelischer Kirchengemeinde)

Mitarbeiter der Kinder- und Jugendgruppen
Einmal im Vierteljahr samstags
Primus-Truber-Haus

12  BeziehungsWeise

(Ehe-)Paare
Zwei- bis dreimal im Jahr

Was geht?
angebote des cVJM derendingen

CVJM-Tag 2016
FoTos   Jörn-PETEr schAll
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11. dezember (3. advent)
cVJM-Adventsfeier
15:00 uhr cVJM-heim

10. januar 2017
cVJM leitungsausschuss
19:30 uhr Primus-Truber-haus

14. januar 2017
Weihnachtsbaumaktion
mit dem cVJM Tübingen 

28. januar 2017
cVJM Jahreshauptversammlung
17:00 uhr Primus-Truber-haus 

18. februar 2017
MAK
Erste-hilfe-Kurs 

21. februar 2017
cVJM leitungsausschuss
19:30 uhr Primus-Truber-haus 

11. und 12. März 2017
cVJM landestreffen
glaspalast sindelfingen

18. März 2017
heimputz

26. März 2017
Mittagessen im cVJM-heim

14. april 2017
Kreuzweg salmendinger Kapelle

Termine
geburtstage

redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe:

10. februar 2017

»die  
Ware  

Weihnacht  
ist  

nicht 
die  

wahre  
Weihnacht«

Kurt Marti
schweizer pfarrer und schriftsteller

Impressum

cvJm derendingen e.v.
dietrich welz
gölzstraße 12
72072 tübingen

Kontakt
regine forschner 07071 792318
cvJm-heim  07071 72278
info@cvjmderendingen.de

vorstand
regine forschner

Bankverbindung
iBan: de30 6415 0020 0000 0379 18
Bic: sola de s1 tuB
Kreissparkasse tübingen

www.cvjmderendingen.de

redaktion
Beate rodemann, Jörn-peter schall

der cvJm-anzeiger erscheint viermal im Jahr 
in einer auflage von 180 stück. alle Beiträge 
bitte direkt an die redaktion, wenn möglich per 
email an Jörn-peter schall (cvjm-anzeiger@gmx-
topmail.de). texte möglichst in den formaten 
txt, rtf oder doc verfassen. abbildungen als tif 
oder jpg mit 300dpi!
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